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Terminhinweise

Mittwoch 15. Dezember, 17.45 Uhr, Berlin, Bundeskanzleramt, Galerie

Oberbürgermeister Christian Ude unterzeichnet gemeinsam mit Bundes-
kanzlerin Dr. Angela Merkel und Innenminister Dr. Thomas de Maizière so-
wie Ministerpräsident Horst Seehofer, Erster Bürgermeister Thomas
Schmid, Landrat Georg Grabner, DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach,
DOSB-Generaldirektor Dr. Michael Vesper sowie Bernhard Schwank, Ge-
schäftsführer der Bewerbungsgesellschaft München 2018, die für die Ab-
gabe der Bewerbungsunterlagen beim IOC notwendigen Garantien und
Verträge. Der Garantienband für die Bewerbung um die Olympischen und
Paralympischen Winterspiele 2018 umfasst 47 Einzelgarantien.

Donnerstag, 16. Dezember, 9.30 Uhr, Ricarda-Huch-Straße 7

Stadträtin Dr. Inci Sieber (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Rosina
Seidel im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Donnerstag, 16. Dezember, 10.30 Uhr, Clemensstraße 64

Stadtrat Marian Offman (CSU) gratuliert dem Münchner Ehepaar Hilde-
gard und Johann Hanslick im Namen der Stadt zum 70-jährigen Hochzeits-
jubiläum.

Donnerstag, 16. Dezember, 18 Uhr, Alter Rathaussaal, Marienplatz

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Übergabe der Ökoprofit-Auszeichnungen 2009/2010
der Landeshauptstadt München. Der Referent für Arbeit und Wirtschaft,
Dieter Reiter, und der Referent für Gesundheit und Umwelt, Joachim Lo-
renz, überreichen in einer Feierstunde die Auszeichnungen und bilanzieren
die Effekte des betrieblichen Umweltberatungsprogramms für Wirtschaft-
lichkeit und Umwelt. Ökoprofit (Ökologisches Projekt für Integrierte Um-
welttechnik) wird vom Referat für Arbeit und Wirtschaft sowie dem Refe-
rat für Gesundheit und Umwelt betreut. An der Staffel 2009/2010 nahmen
57 Betriebe und Einrichtungen erfolgreich teil.
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Meldungen

Ausgezeichnet – Stadt macht sich für ältere Menschen stark

(13.12.2010) Für ihr Engagement im Bundesprogramm „Aktiv im Alter“ hat
Bundesfamilienministerin Dr. Kristina Schröder kürzlich unter anderem die
Landeshauptstadt München ausgezeichnet. Überreicht wurde die Urkunde
bei einer Feierstunde in Berlin, die zugleich auch Abschlussveranstaltung
von „Aktiv im Alter“ war, vom Parlamentarischen Staatssekretär Dr. Her-
mann Kues. Ziel von „Aktiv im Alter“ist, innovative kommunale Projekte
für Seniorinnen und Senioren gemeinsam mit älteren Menschen zu entwik-
keln. Bundesweit beteiligten sich 175 Kommunen; in München realisierte
das Referat für Gesundheit und Umwelt gemeinsam mit mehr als 20 Ko-
operationspartnern seit Herbst 2008 unter Beteiligung der Bürgerinnen
und Bürger diverse Projekte rund um ein gesundes Leben im Alter, das
auch der sozialen Isolation von älteren Menschen, insbesondere von Mi-
grantinnen und Migranten, entgegen wirken soll.
So wurde unter anderem der Arbeitskreis „Gesundheit“ in Giesing gegrün-
det und ein Stadtteilplan, der speziell auf die Bedürfnisse älterer Men-
schen eingeht, erstellt. In dem Plan mit seiner großen Schrift sind bei-
spielsweise die Standorte von Sitzbänken, Kirchen oder Banken im Viertel
eingezeichnet. Für Giesing und Harlaching wird der Stadtteilplan im ersten
Quartal 2011 kostenlos in sozialen und städtischen Einrichtungen erhältlich
sein; für Berg am Laim im weiteren Verlauf des Jahres. In Berg am Laim
konnten sich Seniorinnen und Senioren zudem im Herbst 2010 über die
Möglichkeiten bürgerschaftlichen Engagements informieren, sich austau-
schen und nachbarschaftliche Angebote kennen lernen. Eine Neuauflage
des Infonachmittags ist bereits in  Planung. „Kooperation lohnt sich, wie
die Ergebnisse des Projekts und letztlich auch die Auszeichnung zeigen“,
sagte Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt. Durch die
gute Vernetzung konnten laut Lorenz vorhandene Strukturen genutzt wer-
den und Seniorinnen und Senioren in eigener Sache aktiv werden. Wie das
Bundesfamilienministerium mitteilt, hat  „Aktiv im Alter“ bundesweit mehr
als 3.700 ältere Menschen erreicht, die sich jetzt in ihrer Kommune unter
anderem in Nachbarschaftsnetzwerken, Umweltprojekten oder bei der
Schülerbetreuung  einbringen.

Verkaufsstart für den Münchner Familienpass

(13.12.2010) Am heutigen Montag startet der Verkauf des 4. Münchner Fa-
milienpasses, der vom Stadtjugendamt im Sozialreferat angeboten wird.
Dank der Unterstützung des Gewinn-Sparvereins der Sparda-Bank Mün-
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chen e. V. ist der Erwerb des Familienpasses 2011 unverändert kostengün-
stig. Für sechs Euro gibt es das ganze Jahr zahlreiche Ermäßigungen, Gut-
scheine, Anregungen und exklusive Angebote. Der Familienpass entlastet
Familien im Alltag und bei der Freizeitgestaltung und bietet Anregungen für
gemeinsame Aktivitäten.
Der Familienpass gilt für zwei Erwachsene mit bis zu vier Kindern bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr. Großfamilien mit mehr als vier eigenen Kin-
dern erhalten kostenlos beim Stadtjugendamt einen zusätzlichen Familien-
pass.
Bürgermeisterin Christine Strobl: „Wir haben den Familienpass 2008 als
ein konkretes Projekt im Rahmen der ,Leitlinie Kinder- und Familienpolitik
der Landeshauptstadt München’ eingeführt. Und es zeigt sich, dass wir
damit auf ein großes Bedürfnis bei den Familien gestoßen sind. Das Le-
ben in München ist teuer, gerade für Familien. Mit dem Münchner Famili-
enpass wird es ein Stück erschwinglicher. Ich freue mich riesig, dass wir
mit diesem Instrument einen Beitrag leisten, München noch familien-
freundlicher zu machen.“
Ralf Müller, Vorstandsmitglied der Sparda-Bank München eG: „Für mich
ist dieses Projekt eine Herzensangelegenheit. Als Genossenschaftsbank
steht bei uns schon immer die Gemeinschaft im Mittelpunkt. Und Freizeit
macht doch erst richtig Spaß, wenn man sie gemeinsam erleben kann, im
Kreis seiner Familie. Der Gewinn-Sparverein der Sparda-Bank München e.
V. unterstützt den Familienpass seit der ersten Stunde, denn Bildung und
Soziales stellen zwei Kernpunkte unseres Engagements dar. Allein im Jahr
2009 haben wir deshalb gemeinnützige, soziale und karitative Projekte,
Einrichtungen und Institutionen aus der Region mit 1,44 Millionen Euro ge-
fördert.“
Rund 15.000 Familienpässe werden voraussichtlich im Jahr 2011 verkauft
werden. Dank des Adventskalender für gute Werke der Süddeutschen
Zeitung e.V. werden auch 2011 wieder zirka 2.000 bedürftige Familien den
Familienpass kostenlos bekommen.
2011 machen auch die Landkreise Freising, München Land, Dachau, Ebers-
berg und Starnberg beim Familienpass mit und leisten dafür einen finanzi-
ellen Beitrag.
Bei den Unternehmen, kulturellen Einrichtungen und Trägern kommt der
Familienpass gut an. 156 Kooperationspartner beteiligen sich inzwischen
mit 275 Angeboten am Familienpass 2011.
Allle Angebote sind im Internet einsehbar unter www.muenchen.de/fami-
lienpass
Das Preis-Leistungsverhältnis des Familienpasses ist unschlagbar. Er
kann weiterhin für sechs Euro angeboten werden, weil die Landeshaupt-

http://www.muenchen.de/familienpass
http://www.muenchen.de/familienpass
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stadt München und die Sparda-Bank München eG sich an der Finanzie-
rung der Gutscheine beteiligen. Die Stadt München unterstützt den Fami-
lienpass mit 60.000 Euro, der Gewinn-Sparverein der Sparda-Bank Mün-
chen e. V. mit 75.000 Euro.
Der Familienpass ist erhältlich in der Stadt-Information im Rathaus, in den
Filialen der Sparda-Bank München eG, in den Stadtbibliotheken und an vie-
len anderen Stellen, die unter www.muenchen.de/familienpass zu finden
sind.

Ausländerbeiratswahl: Wahlausschuss stellt Ergebnis fest

(13.12.2010) Am Mittwoch, 15. Dezember, tritt um 9 Uhr im Kreisverwal-
tungsreferat, Ruppertstraße 11, Erdgeschoss, Saal, der Wahlausschuss
zur Feststellung des Ergebnisses der Wahl des Ausländerbeirats der Lan-
deshauptstadt München am 28. November zusammen. Die Sitzung ist
öffentlich.

Eislauftag der Münchner Schulen

(13.12.2010) Am Mittwoch, 15. Dezember, findet von 8.30 bis 12 Uhr im
Eis- und Funsportzentrum Ost, Staudinger Straße 17, der 56. Eislauftag der
Münchner Schulen statt – organisiert und durchgeführt vom Sportamt im
Referat für Bildung und Sport der Landeshauptstadt München. Schülerin-
nen und Schüler im Alter von acht bis 16 Jahren messen sich in den Diszi-
plinen Eisschnelllauf und Geschicklichkeitslauf für Anfänger über Strecken
von 100 Metern bis 500 Metern.
Für die Siegerehrungen haben sich der Doppelolympiasieger von 1968 und
1972 Erhard Keller, die Olympiasiegerin Monika Holzner-Gawenius, der
Olympiasieger Manfred Schnelldorfer sowie der Olympiateilnehmer Wolf-
gang Scharf angekündigt. Sie werden den Gewinnerinnen und Gewinnern
die Medaillen und Preise überreichen. Unterstützt wird die Veranstaltung
von der Bewerbungsgesellschaft München 2018 GmbH, der Sportartikelfir-
ma K2, der quirin bank AG, der MDV Maristen Druck & Verlag GmbH, der
Fossil (Europe) GmbH und dem Getränkehersteller Bionade GmbH.

Bauzentrum München informiert: Lüften, aber richtig

(13.12.2010) Es klingt einfach, doch beim Lüften der Wohnung kann auch
einiges schief gehen – so kann beispielsweise Schimmel entstehen. Wie
Wohnungen richtig gelüftet werden und dass das Lüften auch auf die je-
weilige Wohnung abgestimmt sein sollte, erklärt Sachverständiger Alex-
ander Schaaf am Donnerstag, 16. Dezember, im Bauzentrum München.
Schaaf wird auch die neuen in der Norm DIN 1946-6 festgehaltenen Rege-

http://www.muenchen.de/familienpass
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lungen für die Belüftung von Wohngebäuden (Neubauten und Sanierungen)
sowie die darin festgelegten Grenzwerte und Berechnungsmethoden für
den notwendigen Luftaustausch erläutern, verschiedene Arten von Lüf-
tungsanlagen und -systemen vorstellen und sich für Einzelfragen Zeit neh-
men. Der kostenlose Vortrag beginnt um 18 Uhr.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto Über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, E-Mail: bauzentrum.
rgu@muenchen.de; Telefon: 54 63 66 0.

Zuschauerkino mit Kurzfilmprogramm im Filmmuseum

(13.12.2010) In der Veranstaltungsreihe „Open Scene“ im Filmmuseum im
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, am Donnerstag, 16. Dezem-
ber, um 19 Uhr erwartet das Publikum mit dem „Zuschauerkino“ wieder
ein vielseitiges Kurzfilmprogramm aller Genres und Formate. Selbstge-
drehte Filme, die nicht länger als 15 Minuten sind, werden persönlich von
den Filmemachern im Kino präsentiert. Das Kurzfilmprogramm wird von
Mitgliedern des Münchner Filmzentrums e. V. (MFZ), dem Förderverein
des Filmmuseums, organisiert und moderiert. Nach der Vorführung kann
anschließend bei einem Umtrunk weiter gefeiert und diskutiert werden.
Das Programm:
- „Guitar on Ice“; Peter Kuen (vier Minuten)
- „Der verlorene SON“; Klaus Harald Wittig (zwölf Minuten)
- „Libido“; Ines Prelovsek (sieben Minuten)
- „Rosudo (Replacing)“; Monika Müller-Leibl (vier Minuten)
- „Hamlet oder die Verwandlung“; Brygida Ochaim (drei Minuten)
- „Herr Huber und Frau Hutschbauer“; Nicola Racemacher (eine Minute)
- „Das Floß der Medusa“; Paul Metzger (elf Minuten)
- „Wasser im Westpark“; Peter Kuen (zehn Minuten)
- „Wait in the Water“; Werner Schmidl (neun Minuten)
- „Ein Seufzer lief Schlittschuh“; Nicola Rademacher (zwei Minuten)
- „Die Eier der Regenbogenschlange“; Toni Ackstaller (zehn Minuten)
- „Keys“; Felix A. Dausend (vier Minuten)
- „Besuch am Abend“; Dr. Baumüller-Kollektiv (15 Minuten)
Gesamtspielzeit zirka 92 Minuten.
Der Eintritt kostet 4 Euro; ermäßigt 3 Euro. Karten können vorbestellt wer-
den unter Telefon 2 33-9 64 50. Teilnehmende Filmemacher erhalten bis zu
fünf Freikarten für die Veranstaltung.

http://www.muenchen.de/bauzentrum


Weihnachtstheater in der Stadtbibliothek Laim

(13.12.2010) Am Donnerstag, 16. Dezember, um 15 Uhr gastiert das Figu-
rentheater Topolino in der Stadtbibliothek Laim, Fürstenrieder Straße 53.
Auf dem Programm steht „Die Weihnachtsgans Auguste“ – ein weih-
nachtliches Theaterstück nach dem Bilderbuch von Friedrich Wolf für Kin-
der ab vier Jahren. Die Vorstellung dauert zirka 45 Minuten. Bereits im
November bringt der Opernsänger Luitpolt Löwenhaupt eine lebendige
Gans nach Hause, die als Weihnachtsbraten auf den Tisch soll. Seine Kin-
der gewinnen die Gans lieb, nennen sie „Auguste“ – und am Ende will nur
noch der Vater den Gänsebraten haben. Kostenlose Eintrittskarten gibt es
ab sofort an der Information der Stadtbibliothek Laim, eine telefonische
Reservierung unter 1 27 37 33 25 ist möglich.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 13. Dezember 2010

Wann gibt es beim MVV ein e-Ticket bzw. ein Handy-Ticket?

Anfrage Stadträte Dr. Georg Kronawitter und Richard Quaas (CSU) vom
14.10.2010

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 14.10.2010 fragen Sie, wann es im Münchner Ver-
kehrsverbund ein E-Ticket bzw. Handy-Ticket geben wird.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen
Angelegenheiten, die bezüglich des angesprochenen Vertriebswesens von
E-Tickets bzw. Handy-Tickets in den operativen Geschäftsbereich der Ver-
kehrsunternehmen Münchner Verkehrsgesellschaft mbH (MVG) und DB
Regio AG/S-Bahn München fallen. Zusätzlich wurde eine Stellungnahme
der Münchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH (MVV GmbH) eingeholt.
Im Folgenden dürfen deren Antworten hierzu wiedergegeben werden:

Frage 1:

Warum spielt im Zuständigkeitsbereich von MVV, MVG und S-Bahn Mün-
chen das Thema e-Ticketing bzw. Handy-Ticket so gut wie keine Rolle, ob-
wohl andere Verkehrsverbünde derartige elektronische Fahrkarten schon
längst operativ einsetzen (siehe z. B. iPhone-App des KVV)?

Antwort der MVG:

Die MVG beobachtet neue technologische Entwicklungen sehr sorgfältig
und bereitet sich seit Jahren mit hohem Einsatz auf Nutzungsmöglichkei-
ten des elektronischen Ticketings im MVV-Tarifgebiet vor. Dazu gehört u.
a. auch die aktive Mitwirkung im Verband Deutscher Verkehrs-
unternehmen (VDV). Dort wurde die sogenannte VDV-Kernapplikation ent-
wickelt, die heute als ein möglicher Standard für ein E-Ticketing zur Verfü-
gung steht. Ferner konnte unter aktiver Mitwirkung der MVG aktuell im
VDV ein bundesweit einheitlicher Standard für einen 2D-Barcode entwik-
kelt werden. Dieser Barcode wird sowohl für künftige Online-Tickets als
auch für ein mögliches Handy-Ticket eine wesentliche Voraussetzung zur
Prüfung solcher Tickets bilden.
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Die Kosten und damit die Wirtschaftlichkeit von E-Tickets werden im We-
sentlichen von der verwendeten Hintergrundtechnik und dem Trägermedi-
um (Chipkarte) sowie der notwendigen Kontrollinfrastruktur und –abläufe
(Kontrollaufwand) beeinflusst. In der Regel eignen sich in großen Verbund-
räumen die heutigen E-Ticket-Anwendungen für regelmäßige Kunden, wie
beispielsweise Abonnenten. Die bei einigen Verkehrsunternehmen inzwi-
schen eingeführte Anwendung, Chipkarten auf Basis der Kernapplikation
als Abokarten auszugeben, wurde auch für die MVG, unter Einschaltung
eines externen Gutachters, bereits geprüft; eine solche Umstellung erwies
sich jedoch für den Bereich der MVG bisher als (noch) nicht wirtschaftlich.

Hingegen ist ein Ausbau der Online-Self-Services für die Abo-Kunden im
MVV schon seit einiger Zeit im Fokus der MVG. In Zusammenarbeit mit
den IT-Experten des SWM-Konzerns befindet sich ein entsprechender Aus-
bau der Dienste für die Kunden derzeit bereits in der Umsetzung.

Hinsichtlich des ebenfalls fertiggestellten VDV-Barcodes beabsichtigt die
MVG, diesen zunächst im Online-Verfahren für zeitlich beschränkte Pro-
dukte wie z. B. Kombitickets (Eintrittskarte für eine Veranstaltung mit
ÖPNV-Nutzungsberechtigung) einzusetzen und hier die Online-Vertriebs-
wege zu stärken.

Das in der Anfrage auch angesprochene Handy-Ticket ist derzeit noch
nicht durchgehend standardisiert und beinhaltet technikbedingt einige Ein-
schränkungen gegenüber den klassischen Vertriebswegen und Tickets.

Innerhalb der von einigen VDV-Mitgliedsunternehmen eingeführten Handy-
Tickets bestehen regionale Unterschiede in den Systemen. So werden
Handy-Tickets als SMS, JAVA-basiert oder über herstellerabhängige Appli-
kationen vertrieben, in manchen Nutzungsräumen sogar parallel. Erwar-
tungen, dass sich eine Technologie durchsetzen wird, sind bisher nicht
eingetreten. Zwischenzeitlich entsteht neben den „einfachen“ Handys
auch ein Markt für Handys mit erweiterten Funktionen, wie das iPhone.
Damit erweitert sich auch das Spektrum der unterschiedlichen Betriebs-
systeme. Will man bestimmte Kundengruppen nicht ausschließen, müs-
sen diese Betriebssysteme auch Berücksichtigung finden. Dies erzeugt
weitere Entwicklungs- und Pflegekosten und wird nach Kenntnis der MVG
auch im Kreis der Anwender eines HandyTicket-Verfahrens bei VDV-Mit-
gliedsunternehmen kritisch diskutiert.
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Darüber hinaus werden bundesweit auch Handy-Ticket-Systeme betrie-
ben, wie beispielsweise in Leipzig und Frankfurt, die von anderen System-
lieferanten hergestellt werden. Die Deutsche Bahn AG (DB AG) betreibt
mit einem eigenen Produkt ebenfalls ein Handy-Ticket-System, das als
Check-In/Check-Out Verfahren angelegt ist. Die DB AG hat hier sicherlich
ein hohes wirtschaftliches Interesse, ihr System flächendeckend auch im
ÖPNV zur Anwendung zu bringen. Aber auch hier ist die Eignung des Sy-
stems und insbesondere die Wirtschaftlichkeit vor einer Einführung einge-
hend zu prüfen.
Allen Anwendungen gemeinsam ist, dass es einen gemeinsamen, ver-
bindlichen, technischen, und vom Kunden akzeptierten Standard noch nicht
gibt. Soweit bisher in ÖPNV-Unternehmen oder Verbünden versuchsweise
Handy-Tickets eingeführt wurden, haben die verkauften Ticket-Stückzahlen
oder die Neukundengewinnung noch keine Ergänzung oder Entlastung der
bisherigen Vertriebswege ergeben. Es muss aus den gemachten Erfahrun-
gen davon ausgegangen werden, dass die Kosten für den Vertriebsweg
Handy-Ticket mindestens über einen längeren Zeitraum von mehreren
Jahren zusätzlich zu den Kosten der übrigen Vertriebswege anfallen, sich
also insgesamt eine Erhöhung der Vertriebskosten ergibt.

Bei diesen Betrachtungen sind Aufwendungen für die Kontrolle solcher
Tickets noch im Wesentlichen unberücksichtigt. Mit dem auch von der
MVG entwickelten Standard für maschinenlesbare 2D-Barcodes sind Han-
dy-Tickets zwar grundsätzlich prüfbar, dazu ist es jedoch notwendig, die
erforderliche Kontrollinfrastruktur flächendeckend aufzubauen und verfüg-
bar zu halten. Insgesamt ist davon auszugehen, dass sich die Kontrollab-
läufe dabei gegenüber dem heutigen Verfahren deutlich verlängern werden.
Auch dies wird zu steigenden Kontrollkosten führen.

Es ist derzeit auch noch ungelöst, wie beim Handy-Ticket ein gesetzlich
verankerter Anspruch auf Rücknahme des Produktes (Tickets) vor Nut-
zung (Beginn der Gültigkeit) erfolgen kann. Auch ist die Sperrbarkeit eines
Handy-Tickets, z. B. auf Grund einer Stornierung durch den Kunden, heute
nicht oder nur mit einem unverhältnismäßig hohen Aufwand möglich.

Antwort der DB Regio AG/S-Bahn München:

Grundsätzlich ist die DB Regio AG/S-Bahn München technischen Fort-
schritten gegenüber aufgeschlossen, die zur Vereinfachung des Zugangs
zu den Systemen des öffentlichen Personennahverkehrs führen, hierbei
sind jedoch auch immer wirtschaftliche Aspekte zu berücksichtigen.
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Antwort der MVV GmbH:

Bereits vor Einführung des dreijährigen Pilotversuchs im Sommer 2007
hat die MVV GmbH von Beginn an in der damaligen bundesweiten Arbeits-
gruppe zum Handy-Ticket mitgearbeitet. Aus Sicht der MVV GmbH ist
das Handy-Ticket eine moderne, zukunftsweisende Vertriebsform. Ent-
sprechend der Aufgabenzuordnung im MVV fällt der Vertrieb von MVV-
Tickets allerdings in die Zuständigkeit der Verkehrsunternehmen. Ein neuer
Vertriebskanal kann daher nur durch die Verkehrsunternehmen eingeführt
werden. Die MVV GmbH hatte seinerzeit die Teilnahme an dem Pilotver-
such empfohlen.

Als die Entscheidung im Jahre 2007 zur Teilnahme am bundesweiten Pilot-
versuch anstand, hatte sich die MVG u.a. wegen Sicherheitsbedenken
nicht beteiligt. Die Ablehnung damals galt jedoch explizit nur für den Zeit-
raum des Pilotversuchs. Da nun der Pilotversuch Ende Oktober 2010 aus-
lief, hat die Verbundgesellschaft den MVV-Verbundrat in der Sitzung am
30.04.2010 über den aktuellen Sachstand informiert und erneut die Einfüh-
rung des Handy-Tickets empfohlen. Die beiden Verkehrsunternehmen
MVG und S-Bahn haben eine zeitnahe Prüfung zugesagt. Bei der Bahn lie-
gen aus anderen Regionen bereits umfassende Erfahrungen vor.

Frage 2:

Trifft es zu, dass die S-Bahn München schon bereit ist, ein Handy-Ticket
einzuführen und bereits entsprechende Vorkehrungen getroffen hat?

Antwort der DB Regio AG/S-Bahn München:

Seitens der S-Bahn München wird das Handy-Ticket (wie auch ein Online-
Ticket zum Selbstausdruck) für einen bei der Deutschen Bahn erprobten
und bewährten Vertriebsweg gehalten. Die Bahn geht davon aus, dass
nach einer Hochlaufphase von einigen Jahren dieser neue Zugang zum
Fahrschein auch eine Kostenersparnis im Vertrieb mit sich bringen wird.
Deshalb ist geplant, das Handy-Ticket und auch das Online-Ticket zum
Selbstausdruck möglichst rasch im MVV an den Start zu bringen. Zu-
nächst soll es das gesamte Spektrum der MVV-Tageskarten sowie das
erfolgreiche Airport-City-Day-Ticket per Handy geben; spätere Erweiterun-
gen des Sortiments sind denkbar und möglich.

Über das „Wie“ der Einführung und den genauen Zeitplan laufen derzeit
noch Abstimmungsgespräche mit den weiteren beteiligten Verkehrsunter-
nehmen im MVV.
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Frage 3:

Welche Position vertritt die städtische Tochter MVG mbH in dieser Frage?
Wie vorbereitet ist die MVG für die Einführung eines Handy-Tickets?

Antwort der MVG:

Auf die Ausführungen der MVG zu Frage 1 darf verwiesen werden.

Die MVG arbeitet intensiv daran, die technischen und wirtschaftlichen
Fragen zur Einführung von Handy-Tickets umfassend zu klären um damit
auch Fehlinvestitionen zu vermeiden. Zusammengefasst: Ziel ist ein Han-
dy-Ticket, das

- über einen längeren Zeitraum stabil betrieben werden kann, trotz
schneller Weiterentwicklung des Handy-Marktes,

- nicht von einem einzigen Anbieter abhängig macht,
- sicher und fälschungssicher ist,
- praktikabel und sicher kontrollierbar ist, und zwar unter den Netzbedin-

gungen der MVG sowohl in der U-Bahn als auch z. B. abends durch den
Busfahrer,

- wirtschaftlich ist, was insbesondere bedeutet: Die Kosten des Handy-
Tickets dürfen nicht höher sein als die anderer Vertriebswege, z. B. des
Automatenverkaufs, und sie dürfen den Anteil der Vertriebskosten am
Gesamtaufwand nicht erhöhen. Andernfalls müssten alle Fahrgäste
mit höheren Fahrpreisen oder weniger Leistungsangebot für höhere
Vertriebskosten durch ein Handy-Ticket bezahlen. Das wird im Interes-
se der Kunden abgelehnt.

Ergebnisse, auf deren Basis dann über die Einführung von Handy-Tickets
bei der MVG entschieden werden kann, werden voraussichtlich Ende 2011
vorliegen.

Frage 4:

Welchen Einfluss auf die Vertriebskosten werden e-Ticketing bzw. Handy-
Ticket mittelfristig haben? Kann insbesondere mittelfristig die Anzahl der
stationären Automaten/Entwerter verringert werden? Könnten somit die
Fahrpreise länger stabil gehalten werden?

Antwort der MVG:

Hierzu darf auf die Ausführungen der MVG zu den Fragen 1 und 3 verwie-
sen werden.
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Antwort der DB Regio AG/S-Bahn München:

Das neue Handy-Ticket wird neben den schon bestehenden Vertriebswe-
gen Fahrkartenautomat, personenbedienter Verkauf, Abo-Vertrieb und
Agenturvertrieb ein weiterer Zugang zur Nutzung des öffentlichen Verkehrs
sein.
Kurzfristig werden nach der Einführung des Handy-Tickets sicher keine
Einsparpotenziale bei der jetzt bestehenden Vertriebsinfrastruktur zu erzie-
len sein, mittel- und langfristig ist dies aber in Abhängigkeit von der Akzep-
tanz am Markt durchaus denkbar. Für eine Prognose oder Abschätzung ist
es auf jeden Fall zum heutigen Zeitpunkt noch zu früh.

Antwort der MVV GmbH:

Nach den Erfahrungen aus dem rund dreijährigen Pilotprojekt geht die
MVV GmbH davon aus, dass in einem Ballungsraum wie München mittel-
fristig Vertriebskosten von unter 10% möglich erscheinen; langfristig sind
bei entsprechenden Umsätzen nach Einschätzung der MVV GmbH Ver-
triebskosten von unter 6% erreichbar und würden dann auf etwa gleichem
Niveau wie beim konventionellen Vertrieb liegen. Inwieweit durch das Han-
dy-Ticket bei anderen Vertriebskanälen (z. B. Automaten) Einsparungen
möglich werden, kann erst nach entsprechender Praxiserfahrung beurteilt
werden.

Nach den derzeitigen Erfahrungen aus den Pilotregionen ist jedoch fest-
zustellen, dass die Umsätze beim Handy-Ticket noch viel zu gering sind,
um nennenswerte Entlastungen bei anderen Vertriebskanälen zu errei-
chen. Bei den Vertriebskosten für Handy-Tickets handelt es sich daher zu-
nächst um zusätzliche Kosten, die von den beteiligten Verkehrsunterneh-
men zu tragen wären.

Frage 5:

Teilt der Oberbürgermeister unsere Einschätzung, dass es für München
als Standort von High-Tech-Firmen, als Zentrum einer Europäischen Metro-
polregion und als Perle des ÖPNV nicht zuträglich ist, wenn diese moder-
nen Vertriebsformen im MVV weiterhin blockiert werden?

Antwort:

Die Entscheidung, sich 2007 nicht am Pilotprojekt des VDV zu beteiligen,
wurde vom Stadtrat beschlossen. Vielmehr sollte abgewartet werden, bis
verwertbare Ergebnisse insbesondere über die Attraktivitätssteigerung
und Wirtschaftlichkeit bei den beteiligten Verkehrsverbünden vorliegen.
Das Thema wurde auch in den letzten Sitzungen der MVV-Gremien unter
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Vorsitz des Oberbürgermeisters angesprochen. Eine abschließende Mei-
nungsbildung konnte aber noch nicht erfolgen. Von einer Blockade kann in
diesem Zusammenhang daher nicht die Rede sein.

Frage 6:

Wann könnte frühestens auch im MVV-Bereich zumindest Handy-Ticketing
als regulärer Vertriebskanal in Betrieb gehen?

Antwort der MVG:

Hierzu darf auf die Ausführungen der MVG zu den Fragen 1 und 3 verwie-
sen werden.

Antwort der DB Regio AG/S-Bahn München:

Hierzu darf auf die Ausführungen der DB Regio AG/S-Bahn München zu
Frage 2 verwiesen werden.

Antwort der MVV GmbH:

Sofern sich die Verkehrsunternehmen MVG und S-Bahn für die Einführung
des Handy-Tickets entscheiden sollten, könnte nach den vorliegenden Er-
fahrungen der neue Vertriebskanal nach Einschätzungen der MVV GmbH
in einem relativ kurzfristigen Zeitraum von einigen Monaten eingeführt
werden. Die MVV GmbH ist der Auffassung, dass die Region München
mit einem der modernsten und leistungsfähigsten ÖPNV-Verkehrssyste-
me auch in Fragen eines zukunftsweisenden Vertriebskanals eine Vorreiter-
rolle übernehmen sollte. Allerdings sind Kosten/Nutzenaspekte gründlich
abzuwägen. Der Einsatz moderner Technologien kann auch zur Imagever-
besserung beitragen. Das Projekt Handy-Ticket hat aus Sicht der Verbund-
gesellschaft nun eine Reife erreicht, die eine solide Basis für eine rasche
Einführung durch die Verkehrsunternehmen bilden kann. Bei noch länge-
rem Zögern würde der Münchner Verkehrs- und Tarifverbund aus Sicht der
MVV GmbH in diesem Bereich ins Hintertreffen geraten.

Frage 7:

Wann wird der Stadtrat mit der Thematik e-Ticketing bzw. Handy-Ticketing
in München befasst?

Antwort:

Der Aufbau eines Fahrkarten-Vertriebsweges für Online-Tickets bzw. Han-
dy-Tickets fällt in den operativen Geschäftsbereich der Verkehrsunterneh-
men im MVV und bedarf daher grundsätzlich keiner Stadtratsbefassung.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
13.12.2010

„Skimming“-Kriminalität in München – fest in ausländischer Hand?

Das illegale Ausspähen von Bankdaten („Skimming“) ist eine vergleichsweise junge
Kriminalitätssparte. Meist wird dabei der Einschiebeschacht eines Geldautomaten mit
einem Lesegerät in Gestalt eines kleinen Kunststoffrahmens versehen und so mani-
puliert, daß die eingeschobene EC-Karte zum originalen Kartenleser weitertrans-
portiert wird. Beim Einschieben einer Geldkarte nimmt auch das zusätzliche Lesege-
rät die Daten des Kunden auf. Zudem wird die Eingabe der Geheimnummer (PIN) mit
einer kleinen Funk-Kamera gefilmt. Auch Fälle wurden bekannt, bei denen die Täter
ein zusätzliches Lesegerät in den Türöffner der Filiale einbauten. Von der gescann-
ten EC-Karte wird dann eine Kopie angefertigt, mit der auf Kosten der Bankkunden
zum Teil beträchtliche Summen abgehoben werden – oft von Bankautomaten im
Ausland.

Nach Angaben des Bundeskriminalamts (BKA) wurden 2009 in Deutschland 964
Geldautomaten manipuliert, 150 mehr als 2008. Die Zahl der einzelnen Attacken be-
lief sich dabei auf 2058. Pro Angriff werden nach BKA-Informationen Daten von etwa
60 EC-Karten ausgespäht. Den Banken und ihren Kunden sei dadurch ein ge-
schätzter Schaden von 40 Millionen Euro entstanden. Wie einer Stellungnahme des
LKA NRW zu entnehmen ist, handelt es sich bei den Tätern „überwiegend um orga-
nisiert vorgehende ausländische Täterbanden“. In Mecklenburg-Vorpommern ergab
eine NPD-Anfrage im Landtag, daß es sich bei den Tatverdächtigen sogar aus-
schließlich um Personen aus Südosteuropa handle. Die Frage nach der Vergleichs-
situation in der bayerischen Landeshauptstadt, die auch in Ganovenkreisen den Ruf
einer relativ wohlhabenden deutschen Kommune besitzt, ist naheliegend.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Wie hat sich die „Skimming“-Kriminalität in den letzten Jahren in München entwi-
ckelt? (Bitte Fallzahlen der letzten Jahre aufführen – seit wann werden „Skimming“-
Delikte von der Münchner Polizei separat registriert?)

b.w.
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2. Welcher geschätzte Schaden entstand dabei im Bereich der Münchner Polizeidi-
rektion?

3. Welcher Anteil an ausländischen bzw. Tätern mit „Migrationshintergrund“ wurde in
dem unter 1. nachgefragten Zeitraum registriert? Auf welche Herkunftsländer vertei-
len sich die Tatverdächtigen – dies vor dem Hintergrund nachgefragt, daß in
Presseinformationen der bayerischen Polizei wiederholt Tatverdächtige aus Bulga-
rien, Rumänien, aber auch aus dem „nordafrikanischen“ Raum im Zusammenhang
mit „Skimming“-Aktivitäten genannt werden (so z.B. am 23.12.2009, 17.03.2010,
14.07.2010)?

4. Mit welchen Maßnahmen trägt bzw. trug die Münchner Polizei der „Skimming“-
Kriminalität in den letzten Jahren Rechnung (ggf. eigenes Aufklärungsmaterial, In-
formation der Öffentlichkeit)? Wo ist ggf. veröffentlichtes Infomaterial der Münchner
Polizei noch erhältlich oder abrufbar?

5. Welche Informationen liegen darüber vor, in welchem Maße bei Münchner Bankfi-
lialen „Anti-Skimming-Module“ zum Einsatz kommen? Welche Erfolge konnten
dadurch erzielt werden?

Karl Richter
Stadtrat


	Inhaltsverzeichnis
	Terminhinweise 
	Meldungen 
	› Ausgezeichnet - Stadt macht sich für ältere Menschen stark 
	Verkaufsstart für den Münchner Familienpass 
	Ausländerbeiratswahl: Wahlausschuss stellt Ergebnis fest 
	Eislauftag der Münchner Schulen  
	Bauzentrum München informiert: Lüften, aber richtig 
	Zuschauerkino mit Kurzfilmprogramm im Filmmuseum 
	Weihnachtstheater in der Stadtbibliothek Laim  
	Antworten auf Stadtratsanfragen 
	Wann gibt es beim MVV ein e-Ticket bzw. ein Handy-Ticket? 
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 15 


